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Unter dem Titul 


Der wegen Behaubtung der Menſch⸗ 
len, Seele entſtandene | 


Streit 


Der Diebe und des Haſſes / 
Zwiſchen 


Unſerm gecreutzigten Hepland / und 
dem Feind 2 —— wen ſchlichen Ge⸗ 


In Mufic geſetzet 
Mer Nl Blaſio Faitelli. 
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Birk 


1. Chriſtus, unter der Geſtalt des 
guten Hirtens. 

2. Der heilige Schutz⸗Engel. 

3. Die Menſchliche Seele. 

4. Der Tauffel. 
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RECIT: 
Engel. mme meine Seele / 
A Komme folge mir. 
Seel. Wohin ? 
Engel. Ich werde dir 
ein ſolches Schau⸗Spihl weiſen / 
daß du daſſelbige 
wirſt als ein Wunder preyſen. 
Seel. Und warum ſoll dann ich ein Gaſt 
| bey diſem Schau Spihl ſeyn? 
Engel. Darumb / damit du auch hernach 
von dem / was du geſehen haſt / 
mir deine Meynung ſollſt ertheilen 
Seel. Ich / meine Meynung? 
und don was? 
Engel. Nach geſehner Sach 
und eingenomnen Augenſchein / 
wirſtu gar gern das Urtheil fallen 
DdDrumb laſſe uns nicht länger mehr 
| verweilen. 


Ses. 


er. Woblan ich folge dir / 
Ich werde mich einſtellen / 
doch zuvor erlaube mir 
mein Freund / zu fragen 
wer du biſt / 
dieweilen ich 
warhafftig dich nicht kenne. 
Engel. Ich bin des groſſen Hirtens ſein 
Gefaͤhrt / 
und bin ſo Tag und Nacht 
ſorgfaͤltig darauff nur bedacht / 
damit kein fluͤchtigs Schaaf⸗ 
(dieweil ein jedes mir 
von Hertzen lieb und werth / 


ja ſo hoch als ſelbſt mein Leben 
achte) 


nicht i in die Wuth 
der Woͤlffe ſoll gerathen / 
und etwann gar | 
erbärmlich mög zu Grunde gehn / 
hier bleibe ſtehn / 

und auffmerckſamb 

die Prob davon betrachte. 

Teuffel. Was ich ſchon durch ſo ee 
beguͤrig hab geſuchet / * 
a 


daß finde ich mit tauſend Senden | 
endlich allyier / | 
aber wie? O weh mir! | 

| ſeh ich nicht dort den guten Hirten? 2 
g. Hirt. (Hier iſt mein abg ſagter Feind / 
den ich mit rechten kan verfluchen) 


Teuffel. Was haſt du hier zu ſuchen? 

g. Hitt. Mein Schaͤfflein ſuche ich / 
welches ich von Hertzen liebe / 
en zu meiner Band zu trei⸗ 


Teuffel Dein ſagſt du? du irreſt dich / 
dann es iſt mein 
allein / 


und fol auch Alen 1 verblei⸗ 
en. 


ARI A duetto. 


Teuffel. Thu mir das Schaͤflein laſſen / 
es iſt ja billich mein. 


g. Hirt. Ehe wolte ich erblaſſen / 
als dir zu Wille ſeyn. 


Teuffel 


Teufel. - = Vergnuͤge mich / 

g. Hirt... entfehrne dich; 
Teuffel. Es iſt das Schoͤnſt' von allen 
g. Hirt. drumb thut es mir gefallen / 
Teuffel. Ich batte / laß es mir / 

9. Hirt. fort packe dich von hier. 


REcCrr: 


Teufel. Du nennſt das Schaaf dein eigen / 
ſag mir mit was vor Recht? 

9. Hirt. Verdambter Hoͤllen⸗Knecht / 
was vor Vermeſſenheit? 
Ich will dir zeigen 
daß diſes Schaaf 
allein mir thut zugehoͤren / 
unterſteh' dich nicht O Selav 
daſſelbe fehrner zu begehren. 


A RIA. 
Auß Nichts habe ich erſchaffen 
diſes allerliebſte Lamm / 
Ja ich habe Blut und Leben 
vor daſſelbige gegeben 
an dem bittren Crues 


Ohne daß ich hab geſchlaffen / 


hab ich ſorgſamb'es ernaͤhrt / 
Hat es aber ſich verirret / 
fo hat mich die Lieb gefaäͤhret / 
biß ich fand / was mir ſo werth. 


RECIT: 


Und jetzo ſoll ich dir Oungeheur, 
was ich ſo theur | 


Teufel 


g. Hirt. 


Teuffel. 


erkauffet / uͤberlaſſen? 


Nein / ehe wolte ich / ö 

wie ich zuvor geſagt / 

mein eignes Leben laſſen. 

Und alſo ſuchſt du mich 

auff ſolche Weiſe zu bethoͤren? 
O ich werde dir gewiß 1 7 BR 


und du ſuchſt mir das mene, zu 
N rauben? 

Ich will nun die Verdienſte mein 

die ich geleiſtet hab, 


ingleichen dir vortragen. 


g. Hirt. Die werden nichts beſonders ſeyn: 


jedoch was wilſt du ſagen: 
ARIA 


ARTA.:% 
<euffel. Von meiner erſten Jugend an / 
| that ich mich ſehr bemuben, 
durch freundliches Schmeichlen 
durch liſtiges Heuchlen / 
das Schaaf an mich zu ziehen / 
ich habe getrachtet / 
in Wolluſt und Freuden 
es taͤglich zu weyden / 
kein Muͤhe nicht geachtet / 
wie mir das Schaaf bezeugen kan. 


RECIT: 


Und du haſt noch ſo frey / | 
das Schaaf von mir begehret? 
meinſt du / daß diſes billig ſey? 
genug / du haſt nun die Verdienſt 
von meiner Sorgfalt ſelbſt gehoͤret 

g. Hirt. Falſch und erlogen 
ſeynd deine Sorgen / 


womit du diſes Schaͤflein haſt be⸗ 
trogen / 


dans 


dañ difen deinen heutigen Freuden 
folget morgen 
gleich auff dem Fuß nach 
ein ewig bittres Leyden. 
Teuffel. — es nicht meine Seele / 
dann jene Plagen in der Hoͤlle 

ſeynd nur der Pfaffen ihr Gedicht. 
hoͤr an / was dir 
mein treuer Mund verſpricht: 
Ich werde dir ein langes ꝛeben / 
ſo ferne du mich betteſt an 
in ſtaͤter Freud und Wolluſt geben. 

o. Hit. Was du? verſprichſt ein hi 


ſag / wo gedenckſt du hin r 
Weiſt du dann nicht / daß ich der 


Herr 
des Lebens / und des Todtes bin? 
o 
Liebſtes S chaaf ich bin dein Hirt / 
Ich bin auch dein GStt ingleichen / 


der dich ſeelig machen wird / 


wañ du W von mir wirſt weichen. 
HOimm-⸗ 


Teuffel. 


Himmliſch Leben geb ich dir / 

ſchencke mir de in Hertz darfuͤr. 
REUIT. 

So ſoll dann alle meine Mühe 

umſonſten und vergebens feyn ? 


g. Hirt. Gautz willig werde ich 


vor di 


ich 
als eingefleiſchter SOtt 


hier leyden ja auch ſterbe u 


Engel. 


dir ſtatt dem Todt (ben. 
das ewig Heyl und Leben zu erwer⸗ 
Geliebte Seele / 

duhaſt den Aaßgang nun geſehen / 
nun kanſt du auch dein Urtheil 
unpartbenifch fällen. 


Seel. Ich hab / ich muß es ſelbſt aeneben: 


nun alles wohl erwogen. 

ach Schmertz! 

es moͤchte mir mein Hertz 
in tauſend Stück zerſpringen! 


iu TCeuffel O hoͤlliſch Ungeheüer 


wie haſt du mich betrogen. 


zuChriſto. Ach Heyland / ach mein Herr 


ich hab geſuͤndiget 
in Himmel und vor dir / 


Ach! Herr verzeyhe mir! 
fo werd ich dir O groſſer GOtt 
ein ewigs Danck⸗Lied ſingen. 


ARA. 


Zu Teuffel. Tyrann du haft bißher mich als 
ein Sclav gefuͤhret / 

damit du mir hernach bauſt in der 

VHoͤll mein Grab / 

ach was hab ich gethan / wie hab ich 

| doch geirret/ ? 

daß ich dir Seelen Feind / ſo leicht 
geglaubet hab. 

uEhriſto. Ichwerde mich mit dir / durch Neu 
und Lieb verbinden, 

Ach laß O Heyland mich bey dir 
Verzeyh ung finden. 

RECIT. 
„Hirt. Was ich von dir begehr 
daß iſt nicht ſchwaͤr / 
wañ du nur wilſt bey mir verharren / 
mein Joch if ſüß / 

und meine Bürde leicht / | 

probierees / ſo wirft du es erfahren. 

ARIA 


ARIA. 
Schau die Menge meiner Schmertzen / 
ſchau die Doͤrner auff dem Haupt / 
ſchau die Wunde bey dem Hertzen/ 
die mir faſt das Leben raubt. 
Ich hab dir das Heyl erworben / 
ſchau mir bluten Hand und Fuß / 
ja ich bin vor dich geſtorben / 
ſage / iſt mein Joch nicht füß. 
RECIT. 


Seel. Ach freylich iſt dein Joch 
nur gar zuſüß / 
und deine Burde leicht / 
jedoch / 
iſt nichtes in der Welt / 
ſo deiner Liebe gleicht. 
Dann vor ſo vil und groſſe Gaaben / 
wilſt du von mir nur wahre Lieb 
und meine Seele haben. 
A 

Ach Herr wie ſchmertzt es mich / 
daß ich erzuͤrnet dich / 

und niemahl hab geliebet / 

dein Hertz dardurch betruͤbet: 


Ich werde kuͤnfftig hin 
1 ber⸗ 


deraͤndern meinen Sinn. 
das Fleiſch / die Welt / die Hölle, 
verführen nur die Seele / 
drumb gib ich ihrer Prachk 
auff ewig gute Nacht. 
RECIT. 


teuffel. Es möchte mir mein Hertz 

| vor Zorn und Schmertz 
in tauſend Stud zerſpringen / 
wart / wart / 
du ſollſt mir anderſt fü ingen. 


SARA: 1% 
Wilſt du meine Gnad verlachen ? 
da ich dich will glücklich machen / 
wohl ſſo fülle meine Wuth. 
weil die Hoͤlle ihre Waffen 
deinen Meineyd abzuſtraffen 
in Bereitſchafft halten thut. 
RECIT. 
Seel. Du kanſt warhafftig mich 
nicht forchtſamb machen / 
dann deine Trohungen thue ich 
beſtaͤndig nur verlachen. 
reuffel. Ich werde alle Kraͤff ten mein 
zu deinem Untergang 
zuſammen nehmen / 


Seel. 


was Dir gefaͤllt / 


Engel. 


Engel. 


Seel. 


den Weeg 


Ich werde mich 
deßwegen doch nicht graͤmen. 
Du aber Heyland diſer Welt / 


daß will ich auch gedultig leyden / 
nichts ſoll mich Eunfftig hin 
von dir mein JESu ſcheiden. 
So iſt es recht / 

und alſo ſoll es ſeyn / 


ſo du nun angefangen / 
den gehe fort / | Ä 
fo wirſt du den gewuͤnſchken Port | 
in Syon bald erlangen. 
Nun komm und laſſe uns den guten 

| Hirten 
die Gluͤckes⸗Wünſche bringen / 
und ihm nach dem vollendten Krieg 
zu dem erhaltnen Sieg 
ein froͤhlich Danck⸗Lied ſingen. 


CHORAus. 

Du haft O HeErr den Todt durch 
Sterben überwunden | 

Und durch dein Aufferſtehn das Le⸗ 
ben wir gefunden / 

gut. Hirt 


j 
| 


9. Hirt. Auff ſolche Arth mein Schaaf mein 
Seel gefallft du mir / 
Teuffel. O wehe! Verdruß und Zorn zer— 
reiſt mein Hertze ſchier. 
Engel. Durch ſtaͤtes Lobgeſang werd ich O 
HENg dir dancken / 
Seel. Und ich von deiner Lieb in Ewigkeit 
nicht wancken. 
Teuffel. Ich werde trachten dich zu flirten 
in die Hoͤll / 
g. Hirt. Fort Satan / packe dich / ich ſchüͤtze 
diſe Seel. 
gr Der Englen Chor hat dir den Sie⸗ 
ges⸗Krantz gebunden / 
g. 1 


Engel. Triumph / Victoria / die Hoͤll iſt 
Seel. uͤberwunden. 


O. A. M. D. G. 
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